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An die wdk-Mitgliedsunternehmen  

 

Hallo zusammen, 

 

anbei unsere heutige Zusammenstellung der aktuellsten Konjunktureinschätzungen 
unserer Netzwerkpartner: 

 

 

 - Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI): Der BDI hat seine 
Wachstumsprognose für 2026 deutlich nach unten korrigiert und rechnet nicht 
mehr mit einer Erholung der Industrieproduktion, sondern bestenfalls mit 
Stagnation. Damit kassiert der Verband seine bisherige Erwartung eines 
leichten Wachstums. Hintergrund sind ein schwacher Jahresstart sowie 
zusätzliche Belastungen durch den Iran-Konflikt, insbesondere steigende 
Energiepreise und zunehmende Risiken für Lieferketten und Logistik. Die 
Industrieproduktion in Deutschland ist bereits seit 2022 rückläufig und liegt 
weiterhin deutlich unter früheren Niveaus, bei einer Kapazitätsauslastung von 
nur rund 78 Prozent. 

BDI-Präsident Leibinger: Der Druck auf die Industrie wächst – Regierung muss 
umfassende Strukturreformen umsetzen 

 

- ifo-Institut: Die Unsicherheit unter den Unternehmen in Deutschland hat in 
den vergangenen Wochen deutlich zugenommen. Die aktuelle 
Konjunkturumfrage des Instituts zeigt, dass es rund 79 Prozent der an der 
Umfrage beteiligten Firmen schwerfiel, ihre künftigen Geschäftsentwicklungen 
einzuschätzen.  Besonders ausgeprägt ist die Unsicherheit in der 
energieintensiven Industrie: In der Chemiebranche liegt sie bei rund 95 
Prozent, bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren bei 93,9 Prozent. 
Die Unternehmen sehen sich derzeit mit einer Vielzahl von Risiken konfrontiert 

 

https://bdi.eu/de/articles/presse/bdi-praesident-leibinger-der-druck-auf-die-industrie-waechst-regierung-muss-umfassende-strukturreformen-umsetzen
https://bdi.eu/de/articles/presse/bdi-praesident-leibinger-der-druck-auf-die-industrie-waechst-regierung-muss-umfassende-strukturreformen-umsetzen


Montag, 20. April 2026 12:39 
 

 

 

- dazu zählen steigende Energiepreise und mögliche Störungen in den 
Lieferketten. 

Krieg im Iran treibt Unsicherheit in der Wirtschaft nach oben | Pressemitteilung | ifo 
Institut 

 

- Internationale Währungsfonds: Der Internationaler Währungsfonds hat seine 
Wachstumsprognosen für Deutschland für das laufende sowie das kommende 
Jahr deutlich gesenkt – die stärkste Abwärtskorrektur unter den großen 
Volkswirtschaften innerhalb der Eurozone – und seine Inflationsprognosen 
angehoben. In seinem Weltwirtschaftsausblick rechnet der IWF für 
Deutschland mit Wachstumsraten von 0,8 Prozent für 2026 und 1,2 Prozent für 
2027. Für den Euroraum wird ein Wachstum von 1,1 Prozent im Jahr 2026 und 
1,2 Prozent im Jahr 2027 prognostiziert. 

IMF cuts growth forecasts for Germany as Iran war pushes up inflation | Reuters 

 

- Logistik: Die geopolitischen Spannungen im Nahen Osten führen zu einer 
deutlichen Verschiebung globaler Transportströme. Aufgrund von Störungen im 
Seeverkehr werden zunehmend Landkorridore genutzt, insbesondere über die 
Türkei und den Irak in Richtung Golfregion. Gleichzeitig sind die Frachtkosten 
auf diesen Routen massiv gestiegen – von ursprünglich rund 2.000 USD auf bis 
zu 7.000–9.000 USD. Neben den steigenden Kosten kommt es zu erheblichen 
operativen Engpässen, darunter begrenzte Lkw-Kapazitäten, Fahrermangel 
sowie steigende Versicherungs- und Risikoprämien.  
War forces Middle East freight onto land routes | trans.info 

 

- Chinesisches Exportwachstum: Das Exportwachstum Chinas hat sich im 
März deutlich verlangsamt (nur noch +2,5 Prozent). Zu den Gründen für die 
Wachstumsverlangsamung zählen steigende Energie- und Transportkosten 
sowie geopolitische Unsicherheiten infolge des Krieges im Iran, die zu einem 
Rückgang der Auslandsnachfrage führen. Damit fiel das Exportwachstum 
erheblich schwächer aus als von Analysten erwartet. In den ersten beiden 
Monaten stiegen die Ausfuhren noch um mehr als 20 Prozent. 

Wirtschaft in China: Chinas Exportwachstum lässt im März deutlich nach | DIE ZEIT 

 

- BALM-Förderung: Der Antragsstart des Förderprogramms „Umweltschutz und 
Sicherheit“ (vormals De-minimis) am 14. April 2026 wurde durch erhebliche 
technische Probleme im Antragsportal des Bundesamts für Logistik und 
Mobilität beeinträchtigt. Infolge von Performance- und Uploadstörungen 
konnten zahlreiche Unternehmen ihre Anträge zunächst nicht erfolgreich 
einreichen. Das BALM räumt betroffenen Antragstellern daher die Möglichkeit 
ein, eine technisch gescheiterte Antragstellung nachträglich nachzuweisen. 
Parallel dazu zeigt sich die sehr hohe Nachfrage: Bereits am Tag des 

https://www.ifo.de/pressemitteilung/2026-04-15/krieg-im-iran-treibt-unsicherheit-der-wirtschaft-nach-oben
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2026-04-15/krieg-im-iran-treibt-unsicherheit-der-wirtschaft-nach-oben
https://www.reuters.com/business/imf-cuts-growth-forecasts-germany-iran-war-pushes-up-inflation-2026-04-14/
https://trans.info/en/war-middle-east-land-469390
https://www.zeit.de/wirtschaft/2026-04/china-exportwachstum-welthandel-importe-gxe
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Antragsstarts war das Fördervolumen vollständig ausgeschöpft, sodass das 
Antragsportal kurzfristig geschlossen werden musste 

Startseite - Antragsstart Umweltschutz und Sicherheit 2026 – Technische Störungen im 
Antragsportal am 14.04.2026 - Bundesamt für Logistik und Mobilität 

 

 

 

 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Sara Funk 

Market & Economy 
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